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U l -  die « M t e  M m b c r  m d  Z i M b n
koket die „Thorner Presse" m it dem „Illustrirten Sonntags­
blatt" in  den A usgabestellen und durch die P ost bezogen 1 Mark, 
frei in s  H a u s  1 Mark 34 Pfg- B estellungen nehm en an  die 
Kaiserlichen P ostäm ter, die L andbriesträger und w ir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichstr.-Ecke.

Aokksöiöttotheken.
„ J e  voller die B ibliotheken, um  so leerer die G efängnisse", 

lau te t ein amerikanisches S p rich w o rt, das die große B edeutung  
erkennen läß t, die m an in  A m erika den B ibliotheken beilegt. 
G ew altige S u m m e n  werden d o rt von den G em einden fü r dieses 
wichtige M itte l zur H ebung des Volkes aufgew endet. Auch in  
E n g lan d , in  A ustralien  u nd  in  Frankreich w ird  fü r die B ib lio ­
theken w eit m ehr gethan a ls  in  Deutschland. Erfreulicherweise 
d ring t aber bei u n s  die E rkenn tn iß  von dem W erthe öffentlicher 
Bibliotheken im m er m ehr durch. M it  der F rag e , in  welcher 
W eise am  besten das b isher V ersäum te nachgeholt w ird, be­
schäftigt sich ein E ingesandt der „ B re s la u e r  Z e itu n g " .

D er Verfasser e rö rte rt zunächst den Zweck der Volksbiblio- 
rheken, und  zw ar fü h rt er sehr richtig a u s , daß die B ibliothek 
in  erster L in ie eine E rgänzung  der Volksschule darstellen solle. 
D ie B ibliothek soll es den früheren  S chü lern  der Volksschule 
ermöglichen, die dort erw orbenen Kenntnisse zu befestigen und  
zu erw eitern . Glücklicherweise ist der B ild u n g sd ran g  im  Volke 
g ro ß ; darum  aber hat auch das Gemeinwesen ein um  so größeres 
In teresse , ihm  entgegenzukommen. Um  schlechter Lektüre, bei­
spielsweise den K olportagerom anen , entgegenzuwirken, müssen 
w ir zahlreiche B ibliotheken g ründen  und dem Volke G elegenheit 
geben, sie möglichst ausgiebig  und  bequem benutzen zu können. 
J e d e r  O rt, und  in  einer größeren S ta d t  jeder S ta d tth e il ,  sollte 
eine B ibliothek en tha lten , und diese sollte m indestens jeden 
Abend geöffnet sein. A ber nicht n u r  fü r das Volk, auch fü r 
die sogenannten G ebildeten lind die B ibliotheken nothw endig. 
E s  m uß den G ebildeten G elegenheit gegeben w erden, bequem 
u nd  leicht sich B elehrung  zu schaffen über die brennenden T a g e s ­
fragen . D ie Volksbibliotheken sollen nicht eine W ohlthätigkeits­
A nstalt, sondern ein allgem eines B ild u n g sin s titu t fein, das den 
B edürfnissen a ller Klassen entgegenkommt.

M ir den B ibliotheken allein ist es aber nicht gethan. I n  
jeder m uß ein Lesesaal vorhanden  sein, wo m an  Nachschlage­
werke und andere Bücher, Zeitschriften, J o u rn a le  u . s. w., die 
nicht ausgeliehen werden dürfen , benutzen kann. W ie sehr eine 
solche E inrich tung  auch in  D eutichland Anklang findet, das zeigt 
sehr deutlich die Lesehalle der Gesellschaft fü r ethische K u ltu r in  
B e rlin , deren Lesesaal in  den ersten vier M o n aten  seines B e ­
stehens 2 0  0 0 0  Besucher hatte.

Möchte doch die Z e it nicht m ehr fern  sein, wo auch in  
D eutschland, im  „L ande der D enker", die öffentliche B ibliothek 
dielelbe Berücksichtigung findet, wie in dem so oft geschmähten 
„L ande des D o lla rs " , in  A m erika!

Aokttische Tagesschau.
D e r „R eichsanzeiger" veröffentlicht die von der „K reuz- 

zeitung" schon heute früh  angekündigte allerhöchste V ero rd ­
n u ng , wonach der R e i c h s t a g  au f den 3. D ezem ber e in ­
berufen w ird .

Z u  der Z eugenaussage des F rh rn . v. M i r b a c h  macht 
die „F reist Z tg ."  folgende B em erkung: „O berhofm eister F chr.
v. M irbach hat vo r Gericht ausgesagt, daß er allein  in dem 
Komitee w idersprochen, auch jüdische P ersonen  zu B e iträg en  fü r 
die K aiser W ilhelm -Gedächtnißkirche heranzuziehen. E s  sind u n s  
aber die N am en  jüdischer w ohlhabender P ersonen  m itgetheilt 
w orden, an welche F rh r . v. M irbach sich brieflich und direkt 
wegen B e iträg en  fü r den Kirchenbau gew andt Hut. H err von 
M irbach h a t also den seiner Anficht entgegenstehenden Beschluß 
des Kom itees nachher gleichwohl au sfü h ren  helfen." H ierzu 
bemerkt das „V o lk " : Trotzdem  ist d as „V olk" ein „b ösartiges  
B la t t " ,  w enn es der W ahrheit entsprechend feststellt, daß F rh r. 
v. M irbach bei den Ju d e n  G eld fü r eine evangelische Kirche ge­
sam m elt h a t!

G egenüber der „Kölnischen Z e itu n g "  behaupten die B e r­
liner „N euesten N achrichten", H errn  v. K o S c t e l s k i s  E in ­
fluß au f hohe und  höchste B ehörden  bestehe u n veränd ert fo r t;  
vielleicht erfahre die „Kölnische Z e itu n g "  näheres im  K ultus- 
M in isterium .

E s  ist b isher unbeachtet geblieben, daß die lang jäh rigen  
V erhand lungen  über eine reichsgesetzliche R egelung des G  e- 
h e i m m i t t e l w e s e n s  in  letzter Z e it zum Abschluß gelangt 
find, und  zw ar haben sich die verbündeten R egierungen  dahin 
geeinigt, von einer Ausstellung von Vorschriften über den 
H andel und V ertrieb  von G eheim m itteln  gänzlich abzusehen, da 
in den A pothekerverordnungcn der einzelnen S ta a te n  bezw. in  
den überall gleichmäßig erlassenen Vorschriften über den V e r­
kehr m it starkwirkenden A rzneim itteln  diese M aterie  bereits h in ­
reichend geregelt ist. D agegen find die verbündeten R egierungen  
dahin übereingekom m en, daß in allen B undesstaa ten  ein V erbot 
der öffentlichen A nkündigung folgenden W o r tla u ts  erlassen w ird : 
„D ie  ö f f e n t l i c h e  A n k ü n d i g u n g  von G eheim m itte ln , 
welche dazu bestim mt find, zur V erhü tung  oder zur H eilung  
menschlicher K rankheiten zu dienen, ist v e r b o t e n " .

E ine Zusam m enziehung sämmtlicher deutschen S eestre it- 
kräfte in O s t a s i e n  findet in  den G ewässern von S w a ta u -  
Amoy statt. W ährend  h ier bereits die Schiffe „A rkona" , „K or­
m o ra n "  und  „ I l t i s "  in den letzen Wochen kreuzten, find von 
Cheefoo a u s  noch „K aise r" , „ I r e n e "  und  „P rin z e ß  W ilhe lm " 
abgebrochen .

D a s  neue f r a n z ö s i s c h e  K abinet ist gebildet. V orläufig  
find wieder e inm al die R adikalen an  der R eihe. An der Spitze 
steht H err B o u rg eo is , der au ßer dem P rä s id iu m  noch das P o r te ­
feuille des I n n e r n  übernom m en hat. R icard  ist Justiz- und 
zugleich K ultu sm in iste r, C avaignac K riegs-, Lokroy M arin e-, 
B erth e lo t U nterrichts-, D um er F in an z-, G uyot-D essaigne A rbeits-, 
M esu reu r H andels- und  Com bcs M in is te r der K olonien. E s  
find meist bekannte N am en. W ird  d as neue M in isterium  die

Kammersesfion ü b e rd a u e rn ?  Nicht jedem französischen K abinet 
ist eine so lange D a u e r  beschicken, wie dem verflossenen K abinet 
R ib o t, das nicht w eniger a ls  9 M onate  und 3 T ag e  am tirte . 
D er neue K riegsm inister scheint bet der G en e ra litä t nicht sonder­
lich beliebt zu sein u n d  es ist möglich, daß sein E in tr i tt  in s  
A m t das S ig n a l  zum R ücktritt verschiedener höherer Offiziere 
ist. D ie  M in isterien  des A usw ärtig en  und des Ackerbau w aren , 
a ls  B ourgeo is seine M intsterliste dem P räsid en ten  F au re  v o r­
legte, noch zu besetzen. D er bisherige M in ister H ano taux  ha t 
sich geweigert, in  das neue K abinet m it einzutreten, da er ein­
m al ein radikales M in is te rium  a ls  der au sw ärtigen  P o litik  nicht 
förderlich erachtet, und  da er zum andern  die von den R a d i­
kalen geforderte A nnexion M ad agaskars  ablehnt. M öglicher­
weise übern im m t ein anderes M itglied  des K abinets die a u s ­
w ärtigen  A ngelegenheiten so nebenbei m it. R ib o t hätte sich 
sehr w ohl noch halten  können. E s  w äre ihm  leicht gewesen, 
den S tu r m  in der S üdbahn-A ngelegenheit einfach dam it zu be­
schwichtigen, daß er den Justizm in ister T ra r ie u x  opferte. Aber 
H err R ib o t mochte befürchten, daß er über die madagassische 
F rag e  doch stürzen werde. D er schließlich- E rfo lg  au f M a d a g a s­
kar hat die Fehler nicht vergessen lassen, die bet der A nord­
nung des Feldzuges gemacht worden find. H err R ib o t m ußte 
befürchten, daß er und  seine Kollegen dafü r in  einer Weise ver­
antw ortlich gemacht w ürden , gegen die die S ü d b ah n a ffä re  
K inderspiel w ar. Jetzt, da er bet der S üdbahn-A ngelegenheit 
ging, kann H err R ib o t, wenn ihm  das Glück w ohl w ill, schon 
in den nächsten M o n aten  H errn  B o u rg eo is w ieder ablösen. 
H ätte  ihn die madagassische Angelegenheit zu F alle  gebracht, 
so w ürde er sich nicht so rasch wieder reb ab ilitiren  können.

A us P a r i s  w ird vom 1. N ovem ber noch gem eldet: I n  
der Nachtfitzung beschlossen die M in is ter, eine neue U ntersuchung 
in  der Südbahn-A ngelegenheit anzustreben und feststellen zu 
lassen, wer die V erantw ortlichkeit träg t. F e rn e r soll der Versuch 
gemacht w erden, den V ertrag  m it M ad agaskar abzuändern , ohne 
jedoch die Expedition w ieder zu beginnen. F a lls  die A bänderung  
unm öglich, soll der gegenw ärtige V ertrag  genau  durchgeführt 
werden. D a s  K abinet beschloß ferner die E rrich tung  einer K olo­
n tal-A rm ee sowie eine Einkom m ensteuer fü r den H a u sh a lt 18 96  
zu genehmigen.

D e r frühere Botschafter in  B e rlin , S i r  M a l e t ,  erklärte 
in London einem B erich terstatter, er sei von seinem P osten  
zurückgetreten, weil er das K lim a in  B e rlin  nicht v ertragen  
habe.

W ie das „B e rl. T ag eb l."  e rfäh rt, g ilt der neue stellver­
tretende r u s s i s c h e  M in ister des I n n e r n ,  G orem ykin, a ls  
scharfer A ntisem it, sodaß die jüdische B evölkerung R u ß la n d s  
über seine E rn en n u n g  recht besorgt ist.

D ie  a r m e n i s c h e n  U nruhen  dauern  fort. M a n  scheint 
vielfach in der deutschen Presse geneigt, aus G ru n d  der A u to ­
r i tä t  englischer B erichterstatter alle S chuld  den T ürken  zuzu­
schreiben. D ie  englischen Berichte find aber doch m it großer 
Vorsicht aufzunehm en, denn w as da zusammengeschwtndelt 
w ird , geht in s Aschgraue. Ebenso find natürlich  auch die tü r-

I r r t y  ü me r .
Roman von K a r l  E d. K l o p f e r .

(Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

„A h, H err S o rm a n n ,"  sagte sie und sah ihm  spöttisch in 
die A ugen," S ie  sind nicht aufrichtig. Zch bemerkte schon frü her 
eine ganz eigenthümliche Z urückhaltung  an Ih n e n ,  eine E insil­
bigkeit, die ich b isher nicht beobachten m uß te ."

„Bemerken S ie  d as  w irklich?" E r  ärgerte  sich selbst über 
den gereizten T on, in welchem ihm  diese F rag e  entschlüpft w ar. 
S e in  Blick streifte ängstlich die M iene der F ra u  E r tl .  Diese 
aber schien lediglich dam it beschäftigt, die B äu m e  der Allee zu 
zahlen. Kein Z u g  ih res theilnahm slosen  Gesichts verrie th , daß 
sie den A eußerungen ih re r B egleiter die geringste Aufmerksamkeit 
schenkte.

„M ein  G o tt ,"  an tw orte te  O lg a  lachend, „ S ie  saßen ja  da , 
a ls  studirten S ie  einen großen F e ld z u g sp la n !"

„ D a s  ist ja ein sehr unglücklich gew ählter Vergleich, mein 
F r a u le i n . ^zch habe nichts m it Kriegswissenschaft und dem 
W affenhandw erk zu th u n , welche D inge Ih n e n  allerd ings sehr 
interessant zu sein scheinen. Ic h  bin n u r  ein nüchterner K auf­
m an n , der allein im  K om ptoir d as  Feld  seiner Thätigkeit

S ie  sah ihn einen Augenblick an , a ls  wollte sie ihn a u s ­
lachen ; d ann  w andte sie sich gleichgiltig ab .

„N u n , M a m a ,"  sagte sie, ihre N achbarin  leicht an der 
S ch u lte r berührend, „wollen w ir hier nicht R ast h a l le n ? D a  
ist ja  die M ilchwirthschast, wo D u  D einen vielgeliebten S a h n e n - 
kuchen e rh ä lts t!"  „R ichtig, richtig ," erw iderte F ra u  E r t l ,  a u s  
ih re r A path ie erwachend, „ n u n , dann  sage dem Fritz, er möge 
h a l te n !"

S o rm a n n  beeilte sich, dem Kutscher die gewünschte W eisung 
zu geben, w ofür ihn M ad am e E r t l  m it einem dankbaren Lächeln 
belohnte. D e r W agen  h ielt, die Gesellschaft stieg a u s  und begab 
sich in den Kaffeesalon, der bereits von einer großen M enge 
G äste dicht gefüllt w ar.

D ie D am en wurden von mehreren Seiten  b e g rü ß t; zu

S o rm a n n 's  B efriedigung fand sich aber an keinem von bekannten 
F a m ilie n  besetzten Tische so viel P la tz , um  die Angekommenen 
unterzubringen. M a n  setzte sich also an einen abseits stehenden 
Tisch in einer großen Fensternische. S o rm a n n  w a r den D am en  
beim Ablegen ih rer Ueberkleider behilflich und überm ittelte  
sodann dem herbeieilenven Kellner die nöthigen Bestellungen. 
O lg a  hatte  es m ittlerw eile  so zu a rran g iren  gew ußt, daß  F ra u  
E r tl  zwischen ih r und H errn  S o rm a n n  P la tz  nahm . S ie  be­
m ühte sich auch, die M u tte r  in ein Gespräch zu verwickeln, w as  
ih r aber n u r schwer gelang, da die M a tro n e  ihre ganze A u f­
merksamkeit der Kaffeetasse und dem appetitlichen Sahnenkuchen 
widmete.

S o rm a n n  lächelte. „Zch hoffe, m ein F rä u le in ,"  sagte er, 
ih r den Kuchenteller hinüberreichend, „daß  S ie  meine ungerecht­
fertigte G ereiztheit von vo rh in  nicht so grausam  bestrafen 
wollen, daß S ie  m ir verbieten, Ih n e n  diesen vielversprechenden 
Kuchen zu p rä se n tirc n !"

„N ein , mein H e rr ,"  sagte sie lachend, „ich kann keine R i t te »  
dienste m ehr von Ih n e n  annehm en, die S ie  a ls  eine Beleidigung 
I h r e r  „kaufmännischen E hre" auffassen!"

„O , S ie  lassen mich die Lächerlichkeit m einer Bem erkung zu 
sehr em pfinden!"

S ie  zögerte noch ein wenig, aber sein bittender Blick, dem 
sie zufällig begegnete, stiminte sie versöhnlich. M it  einem d a n ­
kenden Kopfnicken nahm  sie den Teller a u s  seiner H and und 
stellte ihn neben sich. S o rm a n n  sam m elte eben A nknüpfungs­
punkte zu einem unbefangenen, heitereren G espräch, a ls  er von 
einer bekannten S tim m e  unterbrochen w urde. E s  w ar der G ro ß ­
händler M öller, der, eine beleibte ä ltere D am e am  A rm e führend , 
h e ran tra t. An seiner anderen S e ite  stand ein junger M a n n , m it 
seinem blonden Lockenhaar und dem hellen V ollbarte  d a s  U rbild  
eines echten G erm anen  verkörpernd.

„A h, F ra u  M ö lle r !"  rief O lg a  erfreut und sprang  au f. 
S e lb st F ra u  E r t l  konnte nicht um hin , ihre Aufmerksamkeit von 
der Kaffeetasse a u f die Ankömmlinge zu übertragen. M it  ver­
bindlichem Lächeln erduldete sie die U m arm u n g  F ra u  M ö lle r 's  
und reichte deren G em ah l die H and.

„ D a s  trifft sich ja  herrlich !" sagte der joviale H err M öller.

„Besser konnten w ir u n s  kaum finden. H a t S ie  der schöne Nach­
m ittag  ebenfalls herausgelockt? —  Ah, guten Abend, H err S o r ­
m ann  ! —  H ier, meine gnädigsten D am en , haben S ie  meinen 
S o h n , meinen T h eo do r!"

„A h, H err D ok to r,"  lachte O lg a , ihre H and in die des 
jungen M ö lle r legend, „haben S ie  wirklich dem M achtspruch 
I h r e s  H errn  V a te rs  gehorcht, der S ie  von Z hren  O dyffeus- 
fah rten  an den heimathlichen Herd zurückberief?"

D e r junge M a n n  verbeugte sich leicht. „ D er W unsch m eines 
V a te rs  kam dem meinen so völlig entgegen, daß ich mich be­
eilte, ihm zu folgen. S ie  vergleichen mich m it weit g rößerer 
Berechtigung, a ls  S ie  g lauben , m it dem O dysseus, denn gleich 
diesem griechischen J r r f a h r e r  trieb  mich weine Sehnsucht nach der 
H eim ath ."

„ N u r vergessen S ie ,  d as  Odysseus nicht freiw illig so lange 
ausgeblieben ist. O der haben S ie  etwa ebenfalls gefährliche 
Abenteuer im A uslan d e  zu bestehen g e h a b t? '

„ I n  unserer Z eit sind es nicht Kämpfe m it einäugigen C y ­
klopen, die von dem M an ne altgriechische List und Tapferkeit ver­
langen, vielm ehr — "

„V ielm ehr könnten es aber die Verlockungen der Circe sein," 
fiel O lg a  lachend ein, „haben  S ie  etw a derartige  Anfechtungen 
versp ü rt?"

„Versuche es nicht," unterbrach M öller senior den kleinen 
D ia lo g , „gegen F rä u le in  O lg a  zu kämpfen. Folge lieber, gleich 
m ir und D einer M u tte r , der E in lad u n g  F ra u  E rtl'S  und 
nim m  hier P la tz . D o r t  drüben  sehe ich noch einen freien 
S tu h l ."

W ährend  sein S o h n  nach dem Nebentische g ing , um  sich 
die bezeichnete Sitzgelegenheit herbeizuholen, setzte sich H e rr 
M öller m it seiner F r a u  zwischen die drei P ersonen , die den 
Tisch einnahm en. E r  w ußte es so zu a rra n g ire n , daß  seine 
G a ttin  neben F r a u  E r t l  zu sitzen kam, w ährend er an  H errn  
S o rm a n n  heranrückte, so daß Theodor m it seinem S tu h l  den 
freien R a u m  an der linken S e ite  O lg a 's  einnehmen m ußte. D e r  
G ro ß h än d le r w andte sich sogleich an seinen N achbar.

(Fortsetzung folgt.)



kischen Beschwichtigungsmeldungen m it Reserve aufzunehmen. — 
Vom 31. Oktober w ird aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet: 
Nach türkischen Angaben drangen gestern in Erzerum Armenier 
in  das RegterungSgebäude und ermordete« den Kommandanten 
der Gendarmerie. Die Folge hiervon war eine große Schlägerei 
und Metzelei, welche t-elrächtliche Opfer an Menschenleben er­
forderte. Anderen Berichten zufolge sind auch von Seiten der 
Türken Provokationen vorgekommen; nähere Angaben fehlen zur 
Zeit noch. —  Ferner wirk» aus B a r  n a  vom 1. November 
gemeldet: Am Dienstag wurden in  Konstanttnopel drei M o­
hammedaner verhaftet, mehrere Häuser durchsucht und Waffen 
konsiszirt. Es heißt, es handele sich um ein Komplot gegen 
den Palast. Am Montag herrschte in  A ild is  Kiosk große Be­
unruhigung infolge der Weigerung der albanestschen Wachen, 
den Dienst zu verrichten. Es verlautet, acht Albanesen seien 
hingerichtet, 24 nach Anatolien verschickt worden. D ie Unzu­
friedenheit m it dem gegenwärtigen Regime nimmt dermaßen zu, 
daß wichtige Ereignisse erwartet werden. Die Verschmelzung 
mohammedanischer und armenischer Komitees w ird als bevor­
stehend erachtet. Es soll demnächst in  Konstantinopel ein M a­
nifest erscheinen m it der Erklärung, die vereinigten Komitees 
würden ihre Bestrebungen gegen das bestehende System richten.

Aus Shanghat w ird gemeldet, daß R u ß l a n d  und 
J a p a n  ein friedliches Abkommen über Korea getroffen 
haben.

Gegenüber der Zeitungsmeldung aus T a n g e r ,  der 
zeitweilige französische Konsul Kerrien habe am 19. und 20. 
Oktober in Casablanca bet einem Deutschen Hausfriedensbruch 
verübt, der englische Konsul habe intervenirt, bemerkt die „Nordd. 
Allg. Z ig ." :  an zuständiger Stelle ist hier von diesem angeb­
lichen V orfa ll nichts bekannt.

Aus Wladiwostok w ird gemeldet: D ie Japaner eroberten
auf F o r m o s a  die große Binnenstadt Kaischi. D ie Lage der 
Schwarzflaggen ist verzweifelt. Die Japaner verlangen bedin­
gungslose Unterwerfung.

General B aratieri ist in M a s s a u a h  eingetroffen. Die 
Bevölkerung brachte ihm lebhafte Ovationen dar. D ie Ita liene r 
besetzten Ttgre, die Wiederaufnahme des Handels ist gesichert.

Der „E to tle  Beige" zufolge ist die Lage im  K o n g o -  
s t a a t  sehr ernst. Die Meuterer haben Kabinda erobert, wobei 
der Kommandant Bollen fiel. Dem Kapitän Shaw  gelang es 
aber, Kabinda zurückzuerobern. D ie Meuterer marschiren jetzt 
auf Lusambo, wohin ihnen der Kommandant G illa ik entgegen-

__________________________

JeutsHes Heich.
B e r l in ,  1. November 1895.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin wohnten 
heute Vorm ittag in der Kapelle der russischen Botschaft der 
Trauerandacht fü r weiland Kaiser Alexander I I I .  bei.

—  Der Kaiser hat dem Generalmajor v. A rn im , der die 
2. Compagnie der Gardeschützen beim S tu rm  auf Le Bourget 
führte, in  einem Telegramm mitgetheilt, daß er ihm den Kronen­
orden 2. Klaffe m it dem S tern  verliehen habe.

—  Dem vortragenden Rathe im M inisterium  fü r Land­
wirthschaft, Domänen und Forsten, Landforstmetster Janisch, ist 
die nachgesuchte Entlassung aus dem Staatsdienste unter Ver­
leihung des Sterns zum Rothen Adlerorden 2. Klaffe m it Eichen­
laub allerhöchst ertheilt worden.

—  Freiherr von der Goltz-Pascha w ird  nach seiner Rück­
kehr ndch Deutschlans wieder in  die preußische Armee eingestellt 
werden. E r dürfte zunächst ä 1a. suits eingestellt werden, bis 
ein Kommando fü r ihn frei wird.

—  Die „P ost" hört, daß bei Berathung der Kommission 
der Vertrauensmänner am 4. November es sich um den Gesetz­
entwurf, betreffend die Revision des Jnva lid itä ts- und Alters- 
Verficherungsgesetzes handelt, der unter der M itw irkung des 
Reichsverficherungsamtes ausgearbeitet ist und bisher die aller­
höchste Genehmigung noch nicht erhalten hat. Daneben werde 
die Kommission sich auch m it der Frage der Zusammensetzung 
der 3 Arten von Arbeiterversicherungen befassen.

—  Die „Preußische Lehrerzettung" bemerkt, daß die eng­
lische Regelung des einjährigen Militärdienstes der Volksschule 
lehrer gegenwärtig noch dem Reichskanzler zur Entscheidung 
unterliege.

—  Der Pozellanmaler K arl Beetz und der Droschken­
kutscher Bracht find heute wegen Majestätsbeleidigung zu 4 bezw. 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Wor 25 Iayren.
D ie  d e u t s c h e  F l o t t e  1870/71.

Auch die deutsche Kriegsflotte feiert einen besonderen Ehren­
tag in  25jähriger E rinnerung; dieser Tag gewinnt dadurch noch 
eine besondere Bedeutung, daß der Held desselben der M ann ist, 
der jetzt an der Spitze der deutschen M arine steht, der komman- 
dirende Adm ira l Knorr, geschmückt m it dem eisernen Kreuz, das 
er sich am 9. November 1870, damals noch Kapitänlieutenant 
und Kommandant des Kanonenboots „M e teo r", im Kampfe m it 
einem höchst ebenbürtigen Gegner, dem französischen Kriegsaviso 
„B ouve t" unter dem Befehl des Kapitän Franquet redlich ver­
diente.

Beide Schiffe waren im  spanischen neutralen Hafen Havanna 
in  Westindten zusammengetroffen und maßen dann in  offener 
See, in  die sie hinausdampften, ihre Kräfte. Fast wäre es dem 
Franzosen gelungen, das bedeutend kleinere deutsche Schiff zu 
rammen und über den Haufen zu rennen; aber geschickt wich 
Knorr der drohenden Gefahr im  letzten Augenblicke aus. Im m e r­
hin trafen beide Gegner doch so auseinander, daß besonders das 
Kanonenboot erhebliche Beschädigungen e r lit t ;  dicht neben Knorr 
wurden sein Steuermann und noch ein Matrose von den im  
Moment des VorbeigleitenS herübersausenden feindlichen Kugeln 
tödtlich getroffen. Trotzdem gelang es dem tapferen, umsichtigen, 
deutschen Kommandanten, dem Franzosen noch einen so gut 
fitzenden Granatschuß beizubringen, daß er gefechtSunfähtg wurde, 
schnell Segel beisetzte und dem rettenden neutralen Hafen zustrebte. 
Knorr vermochte den Gegner nicht einzuholen; als aber der 
„M e teo r" nun auch in  den Hafen von Havanna einlief, wurde 
das deutsche Schiff von den auf den Festungswerken, am Strande 
und den Hausdächern versammelten Zehntausenden m it nicht 
enden wollenden „V tva tS " begrüßt.

Der kühnen und entschlossenen M änner gab es genug in 
der deutschen Flotte, aber sie war doch damals noch sehr im  
Werden begriffen, jedenfalls der sechsfachen Uebermacht der alten

W ild p a rk , 1. November. Der König von P ortugal ist 
heute Abend 6 Uhr 15 M inuten mittels Sonderzuges hier ein­
getroffen. Auf dem Bahnhöfe wurde er von dem Kaiser empfan­
gen. Die Begrüßung der beiden Monarchen war sehr herzlich. 
Außer dem Kaiser waren auf dem Bahnhöfe die in  Potsdam 
wohnenden Prinzen des Königshauses und die Herren des 
Hauptquartiers anwesend. A u f dem Bahnsteig war eine Com­
pagnie des Garde-Jägerbataillons m it der Fahne als Ehren­
wache aufgestellt. A u f dem Wege vom Bahnhöfe bis zum 
Neuen P ala is  bildeten Mannschaften des Lehr-Jnfanterie-Ba- 
taillonS m it Magnesiumfackeln Spalier. Im  Neuen Pa la is  
begrüßte alsbald die Kaiserin den hohen Gast. Abends 8 Uhr 
fand bei den Majestäten im Reuen P a la is  Fam ilientafel statt.

E ichstädt, 1. November. I n  der gestrigen Sitzung ver- 
urtheilte die Strafkammer die Arbeiter Engelhardt, Groß und 
Geuter, welche bei dem gelegentlich der Weißenburger Bismarck- 
Feier ausgebrachten Kaiserhoch gepfiffen hatten, wegen Majestätr- 
beleidtgung zu je 2 */, Monaten Gefängniß.

B raunschw eig. 1. November. D ie Stadtverordneten be­
schlossen, zur Ehrung der Veteranen von 1870/71 eine fün f­
zehnjährige Rente fü r hilfsbedürftige Veteranen auszusetzen. Es 
sollen im  ersten Jahre 15 000 Mk. in  den folgenden 14 Jahren 
je 1000 Mk ausgesetzt werden.

Kiel» 1. November. Heute Vorm ittag 11 Uhr fand die 
feierliche Eröffnung des Seemannshauses fü r Unteroffiziere und 
Mannschaften der M arine durch Ih re  königlichen Hoheiten 
P rinz und Prinzessin Heinrich statt. Im  Saale des Hauses 
waren zur Feier anwesend die Admirale Thomsen, Oldekop, 
Plüddemann, T irp itz, der Aufsichtsrath des Seemannshauses, so­
wie die Geschäftsführer Kapitän Geerts und Korvettenkapitän 
Harms nebst Gemahlin, außerdem die Umgebung Seiner könig­
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich, die Vertreter sämmtlicher 
Macinebehörden und Deputationen sämmtlicher Schiffe und 
aller Theile der Marine. Se. königl. Hoheit P rinz Heinrich 
hielt die Eröffnungsrede, in der er betonte, daß das Seemanns­
heim der Thatkraft zweier Männer, des Adm irals von Secken- 
dorff und des Korvettenkapitäns Harms zu danken sei. Se. kgl. 
Hoheit dankte allen mildthätigen Gebern und übergab Namens 
der Gesellschaft das Heim der Marine. Korvettenkapitän Harms 
dankte S r. königl. Hoheit; unter der Leitung des Korvetten- 
Kapitäns Harms erfolgte dann ein Rundgang durch das Ge­
bäude.

M ünchen, 31. Oktober. Der Prinzregent hat denjenigen 
Fahnen und Standarten, die bei der Armee besonders während 
des Feldzuges von 1870/71 in Schlachten und Gefechten rc. bezw. 
bet Belagerungen geführt worden find, das Band der fü r diesen 
Krieg gestifteten Denkmünzen verliehen und verfügt, daß auf 
diesem Bande die Namen der in  Betracht kommenden kriegeri­
schen Voriä lle angebracht werden.

Ausland.
Pest, 1. November. Der Ackerbauminister G ra f Festeste 

hat seinen Rücktritt eingereicht.
P a r is ,  1 . November. Der König von Portugal ist gestern 

Abend nach Köln resp. B e rlin  abgereist.________________ ______

ArsVinzialnachriHten.
2 Culmer Stadtniederung, 1. November. (Diebstcibl.) Das Dienst­

mädchen Anna W . in G., daS im Sommer in Svuk ä la Resau machte, 
stahl in diesen Tagen der Tochter der Wittwe Göhrke in Grenz aus 
dem Kleiderspind 21 Mark. Die Diebin ist verhaftet.

Danzig, 1. November. (Verschiedenes.) Der kommandirende Gene­
ral Lentze ist gestern Nachmittag von seinem Urlaub aus Wiesbaden 
hierher zurückgekehrt und übernimmt Montag wieder seine Amtsgeschäfte.
— Dem Landrentmeifter Gehrmann ist bei seiner Pensionirung der 
Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden. —  I m  Laufe des gestri­
gen und heutigen Tages trafen auf der unteren Weichsel bedeutende 
Holztransporte aus Polen ein, welche für Danzig bestimmt waren. 
Etwa 100 Flößer begaben sich heute per Bahn in ihre Heimath. —  Die 
deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger hat der Mannschaft der 
Station Bohnsack für die Rettung der Besatzung der am 13. d. M . ge­
strandeten Bark „Edmund" eine Prämie von 600 Mk. bewilligt. — Ein  
geachteter hiesiger Kaufmann verfiel, wahrscheinlich infolge Ueberarbeitung, 
gestern unter aufregenden Umständen in Irrs inn . E r gab vom Tele­
graphenamte aus verwirrte Depeschen nach Berlin auf und ging dann 
durch die Langgasse mit geladenen Revolvern nach dem bedeutendsten 
Hotel unserer Stadt, wo er ein Zimmer begehrte. Als ihm dies nicht 
gewährt wurde, legte er sich in dem auf der Straße stehenden Hotel­
wagen schlafen, in dem er durch Polizeimannschaften nach dem städti­
schen Irrenhause gebracht wurde. —  Gestern Nachmittag nahm sich der 
im Anfang der 50 er Jahre stehende jüdische Kaufmann L. Feldbrak, 
welcher an der Langenbrücke ein gutgehendes Geschäft besitzt, durch E r­
hängen das Leben. Ursache der That soll andauernde Kränklichkeit sein.
—  Unter dem Verdacht, ein Sittlichkeäsverbrechen auf dem Exerzier-

französischen, der zweiten W elt, in  offener See nicht gewachsen. 
So mußte man sich deutscherseits begnügen, m it den vorhandenen 
Kräften die Küsten der Nord- und Ostsee nach Möglichkeit gegen 
etwaige feindliche Landungen zu schützen, die man anfangs be­
stimmt erwartete. Aber die französische Flotte hat wohl in  den 
deutschen Meeren gekreuzt, sie hat jedoch Unternehmungen im 
großen Maßstabe nicht gewagt, und zu wirklicher Ausführung 
der angekündigten Blockade (Sperrung) der deutschen Häfen ist 
es nicht gekommen. W ohl brannte der entschlossene Kontre- 
A dm ira l Jachmann, der sich schon 1864 im  Kampfe gegen die 
Dänen so rühmlich hervorgethan hatte, darauf, m it dem Panzer­
geschwader, das unter seinem Befehl im  Jadebusen lag, den 
Gegner gelegentlich anzugreifen, aber er konnte seinem Verlangen 
nicht Genüge thun. Doch sind einzelne deutsche Schiffe m it 
dem Feinde in  Berührung gekommen. W ir  wollen hier beson­
ders noch zweier Männer gedenken, deren Verhalten dazu ange­
than war, die deutsche M arine in hohe Achtung bei den F ran­
zosen zu setzen. Es find dies die damaligen Korvetten-KapttänS 
LivoniuS und Weickhmann (beide nicht mehr aktiv), die Komman­
danten des Panzerfahrzeugs „A rm in iuS " und der Korvette 
„Nymphe". Der erstere entzog sich in  höchst geschickter Weise 
einer plötzlich ihn in  den dänischen Gewässern verfolgenden feind­
liche» Uebermacht; Weickhmann überfiel bei Danzig mitten in 
der Nacht die französische Flotte und verschwand, nachdem er 
auf das nächste feindliche Panzerschiff einige Breitseiten abge­
feuert hatte, ebenso schnell, wie er gekommen war, wieder im  
Hafen.

Später m it der Korvette „Augusta" in  den atlantischen 
Ozean entsendet, nahm derselbe Offizier drei französische Schiffe 
weg, welche m it Kriegsvorräthen fü r die Armee beladen waren. 
Ja , die Franzosen haben tratz der geringen Berührungen m it 
der deutschen Flotte erkennen können, welch kühner und unter­
nehmender Geist unsere Offiziere und Matrosen beseelte.

platze begangen zu haben, ist der Kaufmann Otto Komrau verhaftet 
worden. Auf die Entdeckung des Thäters war eine Belohnung von 
300 M k. ausgesetzt worden.

olokalnachrichten.
Thorn, 2. November 1895.

—  ( R e f o r m a t i o n s f e s t . )  I n  den evangelischen Kirchen wird 
am morgigen Sonntage das Reformationsfest gefeiert.

—  ( K i r c h l i c h e s . )  Am Dienstag den 5. d. M ts ., abend- 6 Uhr. 
wird der Vorsitzende des ZentralverbandeS der evangelisch-christlichen 
Vereine in Deutschland zur Bekämpfung der Trunksucht, Pfarrer D r. 
Rindfleisch-Trutenau, in der neustädtischen Kirche einen Gottesdienst 
abhalten, wonach im Schützenhause abends 8 Uhr eine Nachversammlung 
stattfindet. Der Hutritt steht Jedermann frei. Am Freitag den 8. d. 
M ts ., abends 6 Uhr, findet sein gleicher Gottesdienst von Pfarrer D r  
Rindfleisch in der Schule zu Mocker statt.

—  ( D i e  F a h n e  d e r  61 e r.) Unter der Spitzmarke „Ehret die 
Todten" schreibt die „Straßburger Post": „Die Kampfgenossen von 
1870/71 in Dtjon wollen am Sonntag, dem 21. Januar, die 25 jährige 
Feier der am 23. Januar 1871 erfolgten „Eroberung" der Fahne des 
8. Pommerschen Infanterie-Regiments N r. 61 festlich begehen; eine 
Gedenktafel soll an der früheren Fabrik Barby, in der sich die Ganbaldi- 
schen Freischärler gegen den Angriff der 61 er verschanzt hatten, ange­
bracht werden. Diese Eroberung birgt bekanntlich nach Ricciotti Gari- 
baldi's eigenem Zeugniß nicht den geringsten Ruhmestitel; die Fahne 
des 2. Bataillons der 61 er wurde unter einem Hausen Leichen ge­
funden. Die tapferen Pommern hatten ohne artilleristische oder sonstige 
Unterstützung die feste Fabrik von freiem Felde aus zu stürmen gesucht 
und waren dabei von der Ueberzahl der aus dem sicheren Versteck 
feuernden Freischärler aufgerieben worden, weil sie nicht zurückweichen 
und ihre Fahne nicht im Sticke lassen wollten; sie fielen alle und deckten 
mit ihren Leichen das Bataillonsheiligthum. An der Stelle, wo man 
die tapfere Schaar todt aufgefunden und begraben hat, ist von den 
Deutschen im freien Felde ein Denkmal errichtet worden; die Stadt 
Dijon hat das nöthige Gelände für Grab und Denkmal freiwillig her­
gegeben. Der „Temps" bemerkt zu der Meldung von der beabsichtigten 
Kundgebung der Freischärler: Bis jetzt hat man das Denkmal immer 
geachtet. Hoffentlich wird man das auch in Zukunft thun und sich dabei 
die Ritterlichkeit, die L ebe und Sorgfalt zum Muster nehmen, mit 
welcher die Deutschen die auf deutschem Boden befindlichen französischen 
Kriegergräber und Denkmäler behandeln und pflegen."

—  ( L o t t e r i e . )  Der Herr Oberpräsident hat genehmigt, daß von 
dem Vorstände des Culmer Geflügel- und TaubenzuchtvereinS im An­
schluß an die von demselben für den 10. Februar 1896 vorbereitete 
Geflügel- und Taubenausstellung eine Lotterie veranstaltet wird und daß 
zu diesem Zwecke 3000 Lose zum Preise von 0,50 Mark pro Los im 
Regierungsbezirk Marienwerder ausgegeben und vertrieben werden.

—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e . )  I n  der gestrigen Ziehung der 
preußischen Lotterie fielen zwei Gewinne von 30 000 M ark auf Nr. 
43 929 und 146 193.

—  ( Re i c k s  d an k . )  Am 15. November d. Js . wird in Fuldg 
eine von der Reicksbankftelle in Cassel abhängige Reichsbanknebenstelle 
mit Kaffeneinrichtung und beschränktem Giroverkehr eröffnet werden.

—  ( A n d e r w e i t i g e  A b g r e n z u n g  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n s b e z i ^ r k e  B r o m b e r g  u n d  P o s e n . )  Infolge 
anderweitiger Abgrenzung des Direktionsbezirks Posen wird zum 1. 
April 1896 die Bezirksgrenze bei Posen aus der Strecke Posen-Wrescken 
bezw. Posen-Thorn von Kilometer 4,21 nach Kilometer 5,85 und auf 
der Strecke Posen-Stargard von Kilometer 165,50 nach Kilometer 167.46 
verlegt werden. Durch die Verschiebung der Grenzen gehen die zum 
Verwaltungsbezirke Bromberg gehörigen Strecken von Kilometer 4,21 
bis 5,85 mit der Station Glowno und von Kllometer 165,50 bis 167,46 
auf den Direktionsbezirk Posen über. Nach Vereinbarung nur der 
königlichen Eisenbahn-Direktion in Posen findet die Uebergabe dieser 
Strecken an die genannten Inspektionen schon jetzt statt.

—  ( Z u r  B a h n s t e i g s p e r r e . )  Zu denjenigen Polizeibeamten, 
welchen der ungehinderte Zutritt zu den abgesperrten Theilen der 
Stationen gestattet ist, gehören auch die beamteten (Kreis-) Thierärzte, 
wenn sie zur Ausübung veterinärpolizeilicher Funktionen aus den Bahn­
höfen anwesend sein muffen. Weiter hat die Eisenbahndirektion Brom­
berg bestimmt, daß auch diejenigen Personen, welche zwecks Erlangung 
einer dienstlichen Auskunft das Stationsbureau oder die Räume der 
Gepäck-, Eilgut- und Güterabfertigungsftelle aussuchen müssen, unge. 
bindert und ohne Bahnsteigkarte durch die Sperre hindurckzulassen sind. 
Das gleiche gilt von den Personen, welche die im Abonnement zur Ver­
sendung gelangende Milch zu verladen haben, sowie von Bäckern, 
Schlächtern u. s. w., welche den Bahnhofswirthen und den Inhabern  
von Dienstwohnungen Lebensmittel überbringen. Alle diese Personen 
dürfen indeß nur in denjenigen Theilen der abgesperrten Räume ver­
weilen, in denen das von ihnen vorzunehmende Geschäft zu verrichten 
ist, auch darf der Aufenthalt nickt länger dauern, als es das Geschäft 
thatsächlich erfordert. Sollte auf größeren Stationen die Kontrolle dieser 
Personen auf Schwierigkeiten stoßen, so bleibt es den Vorständen der 
Betriebsinspektionen überlassen, anzuordnen, daß diese Personen unge­
hindert in die abgesperrten Theile eintreten können, beim Wiederaus- 
tritt aber dem Bahnfteigschaffner eine Erlaubnißkarte zum Verlassen des 
Bahnsteiges vorzuzeigen und abzugeben haben, welche d ese Personen 
nach Verrichtung ihres Geschäfts bet dem Stationsvorsteher anzufordern 
hätten. Auch steht nichts im Wege, derartigen Personen in einzelnen 
Fällen, namentlich wenn ein Mißbrauch nicht zu befürchten ist, Erlaub­
nißkarten in der sonst vorgeschriebenen Form auszustellen.

— ( C e n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t h e . )
Wie schon gemeldet, wird am Sonnabend den 16. November vormittags 
11 Uhr im Saale des Landeshauses zu Danzig eine Generalversamm­
lung des Centralvereins stattfinden. F ür dieselbe ist jetzt folgende Tages­
ordnung aufgestellt: 1) Wie weit sind die Interessen der Landrmrihe
im Entwürfe zum bürgerlichen Gesetzbuchs wahrgenommen? (Referent 
Herr Amtsgerichtsrath Peiser-Danzig). 2) Praktische Vorschläge zur Pro­
duktion und zweckmäßigen Verwerthung des Flachses und Leinsamens 
nach Maßgabe moderner Bedürfnisse. (Referent Herr Gustav Oehme- 
Chemnitz). 3) Sterilisirung der Milch und des Rahms. (Referent Herr 
Molkereilehrer Diethelm-Bromberg). 4) Berichte über Verwendung des 
Sonderfonds. I n  der am Freitag den 15. November nachmittags 
4 Uhr vorausgehenden Verwaltungsrathssitzung soll die Wahl des Haupt­
vorstehers, des Stellvertreters und des Schatzmeisters, die Wahl der De- 
legirten zum deutschen Landwirthschaftsrathe und zum Landes-Oekonomie- 
kollegium, die zweier Mitglieder in den Vorstand der Heerdbuchgeseüschafl 
vorgenommen werden, dann über Anstellung eines Wanderhusschmiedes, 
eines Weidenbaulehrers und eines Molkereilehrers, über Vertheilung von 
Obstbäumchen an Rentengutskäufer und Erhöhung der Beiträge zum 
deutschen Landwirthschaftsrathe verhandelt werden.

— ( P r o v i a n t ä m t e r  u n d  L a n d w i r t h e . )  Um den Land­
wirthen den Absatz ihrer Produkte zu angemessenen Preisen zu erleich­
tern, sind die königlichen Proviantämter durch die Intendanturen der 
Armeekorps angewiesen worden, mehr als bisher ihren Bedarf an 
Roggen, Hafer, Heu und Stroh durch direkten Einkauf bei den Produ­
zenten zu decken. Die meisten Produzenten und Lieferungsverbände 
nehmen nun Anstoß an den zu scharfen Lieferungsbedingungen und 
lassen es darum an Versuchen, mit den Proviantämtern geschäftliche 
Verbindungen anzuknüpfen, fehlen. Die Intendantur des 8. Armee­
korps zu Koblenz ist in einem Schreiben an den Präsidenten r>es l?no- 
wirthschaftlichen Vereins für Rheinpreußen auf die zu „scharfen" Liefe­
rungsbedingungen eingegangen und schreibt in Bezug hieraus unter 
anderem: „Dieses ablehnende Verhalten ver in Betracht kommenden 
Kreise ist allerdings nicht geeignet, zu einem beiderseitig befr'eggenden 
Ergebniß zu führen. Wenigstens sollten die Produzenten rc. doch den 
Versuch machen, ihre Erzeugnisse unmittelbar an die Proviantämter ab­
zusetzen, und dürfte sich bei diesem Versuch jedenfalls bald ^ ^ e n ,  daß 
die mitgetheilten Bedingungen nicht „zu scharf" gestellt sind, auch in  
nicht zu scharfer Weise gehandhabt werden. Denn wenn auch die P ro ­
viantämter pflicktmäßig gehalten sind, darüber zu wachen, daß rm allge­
meinen nur magazinmäßige Waare zur Emlleferung kommt, so sind 
dieselben wiederum auch angewiesen worden, den  P r o d u z e n t e n  j e d e  
d i e n s t l i c h  z u l ä s s i g e  E r l e i c h t e r u n g  zu g e w ä h r e n  und in 
diesem Sinne, nicht dem reinen Wortlaute nach, die Bedingungen zu 
handhaben." — I n  den Kreisen der Landwirthe wird dieses Entgegen­
kommen gewiß freudig begrüßt werden."

—- ( C o p p e r n i k u S v e r e i n . )  Am Montag den 4. November 
abends 8 Uhr findet im kleinen Saale des SckützenhauseS die MonatS- 
sitzung des Coppernikusvereins statt. Auf der Tagesordnung stehen: 
Antrag auf Einberufung einer Generalversammlung behufs Erhöhung der



B eiträge  und  Revision der S ta tu te n , eine A ufnahm e und  M itth e ilu n g  
über E ingänge  fü r das städtische M useum , V o rtrag  des H errn  O b er­
lehrer D r. Horowitz: „ W is  ist A u fk lä rung?"  E ine  F rag e  und  A n t­
w o rt Jm m a n u e l K ants.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n . )  D as  Z em ra l- 
Komitee des preußischen V ereins zur Pflege im Felde verw undeter und 
ertränkter Krieger hat dem P rov inz ia lvere in  D anzig fü r den V a te r­
ländischen F rau en v e re in  in Culmsee im  In teresse der Krankenpflege eine 
Beihilfe von 1500 M ark  bewilligt.

—  ( D e r  B a z a r )  des D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u S -  
V e r e i n s  findet am  9. Dezember statt.

—  (M  a u e r h o f - V  o r 1 r a g.) Nachdem er D anzig  und  E lb ing
besucht, verunstaltet der Aesthettker H err E m il M auerhof n u n  auch in 
T horn  und G raudenz einen kleinen Cyklus von V ortragen . E r  eröffnete 
denselben hier gestern Abend in der A ula  des G ym nasium s m it einem 
V ortrage  über „ N a t h a n  d e n  W e i s e n " ,  fand aber zu diesem ersten 
V ortragsabende leider nickt den Besuch, den er an  anderen  O rten  zu 
finden gewohnt ist. E s  spricht das gerade nicht fü r den Kunstsinn unse­
res P ub likum s, um sow eniger, a ls  w ir in  T horn  V ortrüge schöngeistiger 
A rt lange nicht gehabt haben. Vielleicht hat es an  dem zuerst gew ähl­
ten V ortragsthem a gelegen, w enn die Theilnahm e des Publikum s nicht 
geweckt w urde, denn ein Them a von besonderer A nziehungskraft in  
„N a th an  der Weise" eben nicht, aber im m erhin w ar es ganz iNtereNanr, 
w as H err M auerhof in In s tä n d ig e r  V orlesung in geistvoller Weise u n  
m it verständlichem O rg a n  über Lessings vielum strittenes T ra m a  ,agie. 
w enn es auch nickt gerade zu — überzeugen vermochte. ^  '
gende suchte den B ew eis ,u  führen, daß » A a th a"  ,u  idea-
Tendenzgedicht ist. zu dem Zweck geschaffen um  das Ju d e n th u m  zu td-a- 
listren ; seiner M e in u n g  nach steht Lesstna über den P  
„ N a th a n "  sei ein Lehrgedicht von ewiger GUi'gkeit, " °  ü e s  die W ahrheit 
vor A ugen führt, daß die Religionen, die christliche, die moham-damlche 
u nd  die jüdische, g le ichw ertig  sind. E r  verdiene daher in  ver deutschen 
L itte ra tu r  seinen P latz g l- i»  »eben Goethe s  „F au st ^  De^ / o r i r ^ n d e  
beschäftigte sich hierbei m it den von verschiedenen Knickern erhobenen 
V orw ürfen , daß die Tendenz des N a th an  phUo emi isch e, und das 
ckriftlrcke (^m vünden verletze, w as er bestritt. Besonders ging er näher 
au  die A E  bekannten antisemitischen G elehrten E ugen  D ühring
ein welcher behauptet, daß nickt die Lessing'scbe R m g -P a rab e l. sondern 
die" R ing -E rzäh lung  in B occaccios D ecam erons die G rundidee des

N a th an " , die richtige Anschauung des Ju d e n th u m s  über die R elig ionen 
wiedergäbe. I m  Decamerone hält der J u d e  Melchisedek e i n e  R elig ion 
von den dreien für die bevorzugte u n d  es kann natürlich nicht zweifel­
haft sein, welche er dam it m eint. I m  übrigen dient zu seiner C harak­
teristik, daß er a ls  B elohnung fü r seine kluge E rzäh lung  w eiter wuchern 
darf und  dies thu t, indem er 500 P rocen t n im m t. D ü h rin g  sagt, daß 
die Lessing'scbe R in g -P a rab e l, in  welcher N a th an  die drei R elig ionen  a ls  
völlig gleickwerthig hinstellt, eine E ntstellung und  V erzerrung  der alten  
E rzäh lung  im D ecam erone sei, ein U rtheil, welches H err M auerhof a ls  
au f U nverstand oder Bösw illigkeit beruhend bezeichnet. W ir können der 
ganzen Ansicht des H errn  M auerho f über Lessings „N a th a n "  nickt zu­
stimmen. Gleickwerthig sind die R elig ionen ja  allerd ings, dock n u r  inso­
weit, a ls  der G ottes- und Ew igkeitsglaube und  der gute E in fluß  in 
Vergleich gestellt w ird, den die R elig ion auf das Menschenherz ausüben  
kann. E in  Unterschied besteht aber nichtsdestoweniger, und  der liegt in  
der Verschiedenartigkeit der allgemeinen Glaubenssätze und  der d a ra u s  
hervorgehenden Sittengesetze. Diese machen das C hristenthum  zum V er­
tre te r der w e rk tä tig e n  Nächstenliebe, w ährend der M oham edaner die 
Menschenliebe n u r  passiv besitzt und die J u d e n  bei ihrem überhebenden 
W ahne, das „au serw äh lte"  Volk zu sein, dem H um anitä tsstandpunk te  
fern stehen. Hiernach ist es nicht unberechtigt, w enn gegen Lessings 
„N a th a n "  auch der E in w an d  erhoben w ird , daß der K losterbruder in  
seiner S te llu n g  a ls  R ep räsen tan t des Christenthum s gegen den M oham e­
daner und J u d e n  zurückgesetzt ist. Aber die R eligion ist keineswegs das 
Einzige, w as die Völker scheidet, w ir wissen heute, daß mehr noch a ls  
die R elig ion, die R a c e  das T rennende ist, und die R acen alle a ls  gleich­
w e r t ig  hinstellen zu wollen, w ird  wohl N iem anden einfallen. W eniger 
an  der R elig ion a ls  an  der Race liegt es, w enn Christ, M oham edaner 
und  J u d e  a ls  Menschen nicht gleich sind. Freilich beim Ju d e n th u m  geht 
das ganze Volksleben so in der R elig ion aus, daß es schwer hält, zu 
sagen, w as von der jüdischen W eltanschauung und  vom jüdischen C ha­
rakter den religiösen S atzungen  oder der R acen -E igenart entstam m t. 
Jed en fa lls  findet das alte W ort „D er J u d e  w ird  v e rb ran n t"  seine tiefe 
B eg rü n d u n g  in  der Weltgeschichte, und w enn Lessing das Ju d e n th u m  
eingehender studirt hätte, w ürde er seinen „ N a th a n "  schwerlich geschrie­
ben haben oder aber un te r Z ugrundelegung  des T y p u s , den Shakespeare, 
der große K enner des Menschencharakters und  der Menschenseele, in seinem 
Shylock giebt. Shylock und  der Melchisedek im Decamerone stimmen in  
ihrem C harakter völlig überein. und  sie bilden ein anderes U rbild des 
J u d e n  a ls  der idealifins „ N a th an " .

—  (A m  m o r g i g e n  S o n n t a g e )  konzertirt die Kapelle des 
I n fa n te r ie  R egim ents von der M arw itz im A rtushose. I m  Schützen- 
dause giebt die Spezialitäten-Gesellscbaft „C oncor ia "  ihre zweite V o r­
stellung. Die Gesellschaft ist in  B rom berg m it großem B eifall aus-

^ r ^ n - ^ ^ ^ ^ o n i e - K o n z e r t . )  D as  erste Sym phonie Konzert 
der Kapelle des In fan te r ie -R eg im en ts  von der M arw itz  findet am  nächsten 
M ittwoch statt. __

— ( T h e a t e r . )  Die Theaterdirektion B erthold beabsichttgt M itte  
November hier die W intersaison zu eröffnen, vorausgesetzt, daß eine 
genügende A nzahl von A bonnem ents das U nternehm en einigerm aßen 
sichern. E ine  A bonnem entslifte w ird  in den nächsten Tagen zur E in - 
zeicknung ausgelegt w erden. Die Gesellschaft besteht, wie u n s  m itge­
theilt w ird , a u s  20  durchweg tüchtigen M itg liedern . Z u r A ufführung  
werden u. a folgende N ovitä ten  kommen: S e in e  Gewesene, D er R ab en ­
vater, G rä fin  Fritzi. D er große Komet (Sckwänke), —  D er N achruhm , 
M adam e - uzette, D er Tanzteufel, P aradebum m ler (Possen), — D as 
Glück im W inkel von S u d e rm a n n . F e rn a n d 's  Ehekontrakt rc.

— ( D i e  m i l i t ä r p o l i z e i l i c h e  V e r o r d n u n g ) ,  welche das 
F ah ren  au f F ah rräd e rn  innerhalb  der Festungsthore zur V erhütung  
von Verkehrsstockungen und  Unglücksfällen verbietet, w ird  durch die

Polize iverw altung  und  daS königliche L an d ra th sam t veröffentlicht. A n 
den E ln- und  A uSgängen der Thore find, wie schon früher erw ähn t, 
Tafeln  m it dem I n h a l t  dieser V ero rdnung  angebracht.

— ( W i d e r s p e n s t i g e n  D i e n s t m ä d c h e n )  dürfte folgender 
F a ll. der sich in  dieser Woche vor dem Schöffengericht zu D anzig ab ­
spielte, zur W arn u n g  dienen: Angeklagt w ar daS Dienstmädchen Kosa- 
kowSk', das bei einem F rä u le in  M . in Dienst stand und  sich allabendlich 
herum trieb. Alle E rm ahnungen  w aren  vergebens. S o  hatte ihre 
H errin  sie auch am 19. J u l i  d. J s .  zum E inkam  von Fischen fo rt­
geschickt. D as  M ädchen blieb aber vier S tu n d e n  sorr. A ls sie endlich 
zurückkehrte, empfing sie ihre D ienstherrin m it einer kräftigen O hrfeige. 
N u n  glaubte das Dienstmädchen den Dienst verlassen zu dürfen. I h r e  
H errin  erstattete aber bei der Polizei Anzeige, w o rau f diese gegen 
die Kosakowski eine S tra fe  von 5 M ark  verfügte. D am it ab^r nickt 
zufrieden, beantragte das Mädchen richterliche Entscheidung. I n  der 
Scdöffengerichts.Sitzung w urde das Vorgehen ihrer H errin  gebilligt und 
die S tra fe  auf 15 M ark  erhöht.

— ( S t e c k b r i e f . )  Der Schachtmeister E rnst S alew sk i a u s  C u lm ­
see w ird wegen wissentlich falscher Anschuldigung von der königlichen 
S taa tsanw altschaft zu T horn  steckbrieflich verfolgt.

—  ( D e i e r t i r t )  ist der K anonier Trzybinski von der fünften  
Kompagme des F ußartille rie-R eg im en ts N r. 2, der in  S iem on , K reis 
T horn, beheimctthet ist.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen  genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Bleistift, S tah lfedern , sieben B riefbogen m it 
K ouverts und  eine G ra tu larionskarte . S tehen  gelassen ein Regenschirm 
an  einer Jah rm ark tsb u d e . N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s  0,27 M tr . 
über N ull. D as  Wasser steigt. E ingetroffen sind a u s  W loclawek zehn 
m it R oggen, Weizen und  Kleie beladene Kähne und  zwei B arken m it 
Bandttöcken. Abgefahren ist der russische D am pfer „G w iazda" m it einem 
beladenen K ahn nach W arschau. E ingegangen  eine halbe T ra ft R u n d ­
hölzer.

Nach telegraphischer M eldung beträgt der W afferstand bei W a r s c h a u  
heute 2 ,08 M eter.

Podaorz, 1. November. (E rgriffener D eserteur.) G estern M orgen  
verließ her keim In fan te rie -R eg im en t N r. 61 (14. Komp.) eingestellte, 
au s  Schleswig.Holstein stammende Rekrut Haricb D ettm er die Kaserne 
in  T horn , um  den Weg nach seiner Heim ath anzutreten. D a er keinen 
P fen n ig  Geld in  seinem Besitz hatte, wollte er die Reise zu F u ß  machen. 
A uf seinem Durchzuge durch Groß-Nessau siel der D eserteur auf, da er 
kein Seitengew ehr hatte und  keine Achselklappen tru g , und  m an machte 
dem auf seinem P atrou illengange  dort befindlichen G endarm  H errn  
P ag a lie s  Anzeige. Der Beam te verfolgte sofort den A usreißer, und  es 
gelang ihm , denselben im Dickicht des W ym islow oer W aldes, wo er sich 
versteckt hatte, zu ergreifen. H err P ag a lie s  tran sp o rtir te  den Deser­
teu r nach T horn  und lieferte ihn der Brückenkopf-Wache ein.

L  Gremboezyn, 1. November. (Die P flasterung der Chaussee von 
Gremboczyn nach dem B ahnhöfe P a p a u ) ist vollendet. E s  w ird n u r  
noch an  der E b nung  des Som m erw eges gearbeitet. M it dem Bepflanzen 
von Ahornbäumchen hat m an  auch schon begonnen. Die A nregung  zum 
B a u  der Chaussee ist von dem hiesigen landwirthscbaftlichen V erein a u s ­
gegangen.

V on der russischen Grenze, 31. Oktober. (Sechsfacher R aubm ord .) 
I n  Pobole im Kreise W iln a  w urde die a u s  secks Personen bestehende 
F am ilie  des jüdischen G utspäck te rs  Kowarski in  der Nacht von B a u e rn  
erm ordet und  beraubt. D as  H au s  w urde in B ran d  gesteckt.

( P a s s e n d e r  N a m e .)  B um m el: „O  diese herrlichen R ö m erhe lden ! 
Sckade, daß m ir mein A lter nickt irgend einen altrömischen N am en ge­
geben h a t!"  — S p u n d :  „Z um  Beispiel P u m p e ju s , nicht w a h r? "

Mannigfaltiges.
( E i n  g e w a l t i g e r  W t r b e l s t u r m )  hat in  den 

Stadlforsten zu B unzlau in Schlesien großen Schaden ange­
richtet. Einzelne Bezirke bieten ein trostloses B ild  wilder 
Verwüstung.

( B e g n a d i g u n g . )  Der Hauptmann und Kompagniechef 
im 64 . Infanterie-R egim ent von Stolch , der im D uell einen 
Ziegeleibesitzer aus Eberswalde erschoß und deshalb zu zwei 
Jahren Festung verurtheili worden war, ist am Donnerstag vom  
Kaiser, nachdem er etwa 14  T age von der Strafzeit abgebüßt 
hat, begnadigt worden.

( Z u m  S c h w i n d e l  i n  M t n e n a k t i e n . )  W ie die 
„N ationallib . Korr." mittheilt, betreiben in B erlin  jetzt Leute 
das Unterbringen von Minenaktien im kleinen Publikum  voll­
kommen in der Art der S tadiretscnden! M an kann nicht genug 
davor warnen, mit solchen Sendboten sich einzulassen. Aber 
leider wissen die Juden ihr „feines" Publikum  immer wieder 
zu finden. D ie Dum m en werden ja nie alle, selbst nicht gegen­
über faulen Goldbergwerksaktien. —  D er serbische Exkönig 
M ilan  soll in M inenpapiece« große Verluste erlitten haben. — 
A us W ien, 30 . Oktober, wird gemeldet: Der bekannte Agent in 
M inenaktien, Jakob Hertzka, hat sich heule erschaffen.

( V o n  e i n e m  g r o ß e n  H o c h w a s s e r )  ist Krain heim­
gesucht. V on allen S e iten  kommen Hiobsposten. Am gefähr­
lichsten ist die Lage der Ansiedler des Laibacher M oores, die sich 
auf die Häuser flüchten mußten.

( E r d  e r  s ch ü t t  e r u n  g.) I n  R om  w urde am  F re itag  früh 
4 Uhr eins starke, lang  andauernde, wellenförm ige Erderkchüiterung w ah r­
genom m en, die aber keinen sonderlichen Schaden angerichtet hat.

(V o m  K a s e r n e n h o f . )  U nteroffizier (zum R ekruten, welcher in  
seinem Z iv ilverhältn iß  Postbeam ter ist» : „W ie der Mensch wieder am  
Reck da droben baum elt! M it  den H änden  telegraphirt er und  m it den 
B einen  trä g t er die B riefe a u s ! "

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. November. D ie M orgendlätter veröffentlichen 

ein Dankschreiben der Kaiserin an den Berliner M agistrat für 
dessen Glückwünsche zu ihrem Geburtstage und sein herzliches 
Gedenken der Genesung des Prinzen Joachim. D ie Kaiserin 
dankt ferner f r das opferbereite Eintreten der Berliner Bürger- 
schaft, namentlich der Frauen, wodurch die Erfolge des vater­
ländischen Festjahrcs in Linderung sowohl der kirchlichen, gei­
stigen, a ls  auch der leiblichen Noth mit erzielt wurden, und 
fordert dazu auf, in der heiligen Arbeit für das Volkswohl fort­
zufahren.

Hamburg, 2. November. Der Voranschlag des Hamburger 
S taatsbudgets für 1 8 96  schließt mit einem Fehlbetrag von 
1 0 9 7  9 4 9  Mark in den Einnahm en ab.

B e lfa s t , 2. November. D ie Zahl der Ausständigen auf den 
Schiffsbauwerften beträgt gegen 5 0 00 .

London, 2. November. D ie „D aily  News" melden, daß die 
große Schiffsbauwerft am T yne von Japan einen Auftrag für
drei Kriegsschiffe erhallen habe. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r i m a n n  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_________________  >2. Novbr. I.N ovbr.
Tendenz der F ondsbörse : schwächer. 

Russische B ankno ten  p. Kaffa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . 
Preußische 3 o/<, KonsolS . . . 
Preußische 3 '/ .  o/, KonsolS . . 
Preußische 4 "/<, KonsolS .
Deutsche Reicksanleihe 3 0 /y . .
Deutsche Reichsanleihe 3V,0/o .
Polnische P fandbriefe  4V, "/<> .
Polnische L iau idationspfandbriefe 
Westpreußifche P fandbriefe  3 '/ ,  o/§ 
D iskonto K om m andit Antheile 
Oesterreichische B anknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Novem ber 
M a i . . . .  
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko .
Novem ber .
Dezember . .
M a i . . .  .

H a f e r :  N ovem ber.
M a i . . .  .

R ü b ö i :  D ezem ber.
M a i . . .

S p i r i t u s :  . . .
50er loko .
70er loko .

70er D ezem ber.
70er M a i . .

D iskont 3 pCr.. Lom dardrm Sfuk 3 '/ ,  vC

220-20
2 1 9 - 3 0

9 9 - 5 0
1 0 4 -  30
1 0 5 -  20 

9 9 - 4 0
1 0 4 - 2 0

6 8 - 4 5
6 7 - 4 0

1 0 0 - 7 0
2 2 3 - 7 0
1 6 9 - 7 5
1 4 1 - 2 5
1 4 8 - 5 0

69V.
120-

116— 50
1 1 8 -  50 
1 2 4 -  
1 1 6 - 7 5
119—  50 

4 7 - 5 0  
4 6 - 9 0

5 2 - 6 0  
3 3 -
36—  60
3 7 -  7 0 .  

resp. 4 pC't.

220-20
2 1 9 - 5 0

9 9 - 5 0
1 0 4 -  25
1 0 5 -  20 
9 9 - 3 0

1 0 4 - 2 0  
6 8 - 4 0  
6 7 - 2 5  

1 0 0 - 7 0  
2 2 3 - 7 5  
1 6 9 - 9 5  
1 4 1 - 7 5  
1 4 9 -  

70 e 
120 -  

1 1 7 -
1 1 9 -  25 
1 2 4 - 5 0  
1 1 7 - 5 0
120-  

4 7 - 2 0  
4 6 - 5 0

5 2 - 7 0
3 3 - 1 0
3 6 -  70
3 7 -  80

K ö n i  g S d e r g ,  1. November. G v r r r t u s b e r i c k r .  P ro  10000  Luer 
pC t. unverändert. O hne Z u fuh r. Loko korttingentirr 52,75 Mk. B r .,  
52,50 Mk. G d., — Mk.  bez., loko nicht kontingenttrt 33,00 M .  
B r., 32,75 M k. Gd., M k. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis T horn . 
T ho rn  den 2. N ovem ber 1895.

W e r t e r :  schön. kalt.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert. 127/8 P fu n d  bun t 128 M k., 128/30 P fu n d  
hell 132 M k., 133/4 P fd . hochbunt 134 Mk.

R o g g e n  lest, 124/6 P fd . 108 Mk., 128/30 Psd. 110 Mk.
G e r s t e  u n v erändert, beste B ra u w a a re  120/5 Mk., M ittelgerste 110/5 

Mk., Fu ttergerfte  95 /98  Mk.
E r b s e n  ohne Z u fu h r.
H a f e r  weiß, schwer 114/5 M k., besetzt, dunkel 100/6 Mk.___________

Kirchliche Nachrichten.
M o n tag , 4. N ovem ber 1895.

Baptisten-Gemeinde, Betsaal H offtraße 16: abends 8  Uhr G ottesdienst 
durch Pred iger H errm ann-D anzig .

3. N o vbr.: S o n n en -A ufg . 7.02 U hr.
S o n n en -U nrg . 4.25 Uhr.

4. N o v b r.: S onnen -A ufg . 7.03 U hr.
S onnen -U nrg . 4 23 Uhr.

M ond-A uig . 4.12 U hr. 
M ond-U ntg . 8.13 Uhr M o rg . 
M ond-A ufg. 4.39 U hr. 
M ond-U ntg . 9.33 U hr.

----- - a ir s o t  LL p r iv a te  — oLuv LvLsoLsQ vLLLsl — iü 8.USH 
vxiLtireväen Oevvsdsn unct darben von 1 dLs 18 Llark vor Lleter 
^ Ssi krodoudvstollunFeu ä.nffg.de dos OenünaditsL erdeten. 
0 sul8 0 kl»nds grös8ls8 8psoia!ksu8 Ilir 8viäon8roffs u. 8»mmv1s
Lj0Ü6l8L Olv., köntgl. lttsävrl. ttotllst., Lsrlw, Osiprigvrgtr. 43.

Bekanntmachung.
D ie E rhebung des Schulgeldes fü r die 

M o n a te  Oktolrev/Dezember er. resp. für 
die M onate  Oktovev/Uovembev w ird 
in  der höheren u . Bürgertöchterschule 

am Dienstag den 5. November er. 
von m orgens 8Vs Uhr ab, 

in  der K naben ° M ittelsch u le  
am Millmach den 6. November er. 

von m orgens 8 '/s  Uhr ab
erfolgen.

T horn  den 1. November 1895.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
U nter Bezugnahm e au f 8 2 — Schlußsatz 

>er P olize i-V erordnung vom 1. J u n i  1894 —  
räch welchem die R ad fah rer abzusteigen 
laben, sobald ein fü r F u ß g ä n g e r , R eiter 
,der Fuhrw erke gefahrloses P a if ire n  nicht 
,-sichert ist. b ringen  w ir a u f  Wunsch der 
Königlichen K om m andan tu r nachstehende 
Sekannlm achung derselben zur allgemeinen

F a h re n  au f F a h rrä d e rn  inner- 
halb der F estungslhore ist, um  Unglucks- 
fälle und Verkehrsstockungen zu verhüten, 
verboten.

R ad fah rer, welche das T hor passiren 
wollen, haben rechtzeitig vor den E in ­
g ängen  abzusteigen und das F a h rra d  zu 
führen.
T horn  den 15. A ugust 1895.
Königliche Kommandantur".
T horn  den 30. Oktober 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag den 5. d. Mts. 

vormittags 10 Uhr
w erde ich vor der P fandkam m er des Kgl.
Landgerichtsgebäudes hierselbst

! Schreibsekretär, 1 Pianino, 
1 Sofa, 2  Sessel mit rothem 
Plüschbezug, 1 Sophatisch, 
1 Spiegel mit Marmor-Kon­
sole. l Waschtisch. 1 Nacht­
tisch mit Marmorptatten, l 
Tevpich. l Vertikow. l Kleider­
spind, mehr. Tische» Meyers 
Konversationslexikon», a m.

zwangsweise, fe rner:
l Negulir Füllosen

freiw illig meistbietend versteigern.
I .  V.:

l l e in r le s t ,  Gerichtsvollzieher-Anwärter.

H e n l M m m r  f ir  K reis Thor».
S ic h r e  a u s

den 5. November nachm. 4 Uhr
im Handelskammer-Kurrau.

8slon-pianino§
1,27 M tr . hoch, kreuzs. ganz in  Eisen, pracht­
voller Ton, 10 J a h re  G aran tie , fü r 500 Mk. 

empfiehlt
0 .  8 L v r z k p ! v 8 k i ,

V ertre te r fü r  d ieH of-P lanofo rte-F abrikan ten
6. k e c k s te m  Lc 1. k lü tknen .

Akrztliche P riv a tsjm G llild k n
M"- A— 4 l  l i r
Alte Jakobs-Vorstadt 44.

v r .  L . IL nirt««, Arzt.

1ovann W i1kow 8k i,I!M ll,
Bveitestrahe Nr* 25.

Ligenk8 fa b r ik n l  unll Osgen m oclerner 
unä llau erbaflen

ZLKchulpvaaren
fü r H erren , D am en und  Kinder.

Spezialität: streng vorschriftsmäßige 
Kerren- Offizier - Reitstiefel.

prima

TorfAkkil n. Torfm ull
von unseren Fabriken

öulläs, 8trlti«li kr. 8tsl-K»r<I, 
kilkutiof, 8t»ti«il VlMkdui-Z

off r iren  billigst

L  Ü0., P r . Stargard .

Gegen Kälte u Nässe
empfehle ich meine sehr warmen, reell gearbeiteten

> luelMlniktz,
Pelzschuhe u Stiefel

fü r H a u s , K om ptoir u n d  Reise.

6. Krunltmsnn, Thorn.
Vamps- -Maschine

V l v t o r i s , !
Die beste und  billigste der W elt, praktisch 
u . unentbehrlich fü r jeden H ausstand , ver­
w endbar au f jeden Kockheerd. Z u  haben bei 

0 .  8eL1ur<>S- SlemPnermtister, 
Keiligegeiststraße.

Auch sind dieselben leihweise zu haben.
1 m. Z. u . K. f. 15 M . z. verm . G erberstr. 21,11. 
Kl. frdl. Zim. z. verm . Elisabethftr. v» ll.

SchlojferlehvUnge
sucht L o l b s r t  A u L s v s U I ,
________________ B rom bergerstraße.

IlMetzMm
um! arbeiter

finden Beschäftigung denn B a u  des Zucker­
lagerschuppens.

Konnal! Zekwattr,
___________________ M aurerm eister.

Heute Sonnabend abends: 
frische Griitz-, Blut- u. 

^  Leberwürstchen
*bei L T ttp ,» . Neust. M ark t.

im  ganzen u . zerlegt,

f v M I I .
Krainetsvögel

empfiehlt

« A s .  « A ' .

VLZück kr. Welt u. Ziite LMLrtMIii
______ Gerrchteftratze 25. (Keller.)

i Wschk« Sauerkohl. .„'E»,
U  l i  « v l »  v r l » «  « «

offerirt heiliaegeiststraße 19.

r̂bvttvr
finden noch Beschäftigung bei dem N eubau  
der G efrieran lage  am R othen W eg".

Ulmer L Kaun.

I»k» .̂Ki»-nk!ei!>kr7L '" °^
angefertig t. Hoheftraste 7, 2 Tr. r.

Lm e s c h m d e m
___________  Hundcstratze 4. 2 Dr.

Kanarienvögel
feinsten S tam m es, Tag- und  Licht- 
schläger, sanfte, liebliche S ä n g e r  
empfiehlt

_______ 6sUü(IlUäI1II, B reitestr. 27.
H  eleg. möbl. Z im ., a. zm am m enhäng. u . 
"  Burscheng. z. v. Culm erstr. 12, 3 T r.



B e t r e f f :

Kathreiner's
Malzkaffee.

B e k a n n t m a c h u n g !

Den in letzter Zeit gegen unser Fabrikat gerichteten Angriffen in  geeigneter Weise 
zu begegnen, haben wir die entsprechenden Schritte bereits eingeleitet.

W ir begnügen uns deshalb, heute festzustellen, daß Kathreiner's Malzkaffee sich 
von allen Kaffee-Surrogaten dadurch unterscheidet, daß derselbe nach einem uns allein durch

Deutsches Reichspatent Nr. 65,3VV
geschützten Verfahren, mit Geschmack und Aroma des Bohnenkaffees versehen ist, und 
zwar durch Jm prägnation des eigenartig präparirten Malzes, mit einem in den Tropen 
selbst hergestellten Extrakt aus der frischen Kaffeefrucht.

Kathreiner's Malzkaffee verbindet daher nachweislich die Produkte Malz und Kaffee.
Aus diesem Grunde, und weil unser Fabrikat mit den neuesten patentirten E in­

richtungen und Maschinen auf das Sorgfältigste gemälzt und geröstet ist, ferner, weil
es in Hörnerform und nur in plombirten Packeten in den Handel kommt, wodurch
jede Täuschung des Publikums ausgeschlossen ist, wird Kathreiners Malzkaffee von
hygienischen und medizinischen Autoritäten auf das wärmste anerkannt und empfohlen.

S o  äußern sich u. a.:
ö e s e /re rH s , /-"er von

-Inösöansen r'st unck sernen

S6r'n6 /Äv /?er-r-
/rer't crnckeven rver't /e /r
Lttnn ckr'esen sorvo/r/ /üv ckon

cr/s /ü v  rn  ö^en^-

A'reöt ^er'n
ser'nen ^o/rnra^-ncr^r'en ser'nev 
-nrt sro/r Tnessen ^önn to . ^)r'e§6v
r'st -rr'e/rt n n - ' ern sonc^evn er'n

ckss rvr-'/c^'o/rsn A c r F H "

Zahlreiche weitere Gutachten, welche sich in ähnlichem S in n e  aussprechen, liegen 
vor, so unter anderm von:

v r. v. kotiollkokor,

t /n r 'v .- /^ o / . ,  4̂ /cerck.
lVisse-rse/rcr/te-r ete.

vr. »ofmLllk,
(?6/r.^/6ckiLrnLr/-^Lri/r,/^<)/6SS0V) 
^ovstL rnck  ^ T /^ r 'e n . / n s t .  ci. 

L^nrv. ^ 6r/)rr^.

^udn^, ?rok., Vorstauä äer 
v̂i886L86öakt1ie1i6L Ltatiov für 

Lrauerei, Uüuebev. 
vr. 81utrer, krokessor äer 

Universität Lovv. 
vr. meä. 6er8ter, I^eibar^t 
8r. vureblauebt äes k'ürsteu 

2U 8o1ms ete., Lrauvkels. 
vr. ssrük^alä, Iloiv. - Doktor, 

^Vieo.
v r. stasodek, N itx lieä  ä. k. k. 

meä. D akultät etc. V iev .

Dr. l^anskelä,
D eiter äer D atersuebunAg-^v- 
s ta lt kür XabruvAS- uvä Oe- 

vussm ittel, IVitzv.
vr. sti't. von stüttendrenner,
äiri^ . ^ r 2t  äes L aroliveu- 

L iväersp ita ls, ^Viev. 
v r. !(a>886r, D ortm uvä. 
v r. st. »enriques, L erliu . 

v r. meä. Ogäen - vorem ue, 
D oiversität ^e^v-Vork. 

etv. eio.

v r . Ztekanuooi - /^la (V ertrag  
auk äem X I. In tern . N eä.

L on^r., Hom 1894). 
v r. Kirone, V orstavä äes b^§. 
In8t. u. Daborat. von ^.versa. 
^Im qvisl, Droke88or ä. Ü^Aiene, 

Ltookbolm.
stam m arslen, Drokessor äer 

ineä. nnä xü^8. Oüeinie an äer 
IIn iver8itä t  Dx8a1a. 

v r  Lunävik, Droke88or, 
D el8inZkor8.

Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken
mit beschränkter H aftung.

>- ^ r l u s k o k .
S o n n t a g  d e n  3. N o v e m b e r  e r . :

K r o 8 8 6 8 L x t r a V o n v e r t
von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k .  k i s v l r .
Anfang 8 Uhr. EMU UM" Eintrittspreis 5V Pf.

Logen bitte vorher bei Herrn ZleMnx zu bestellen.

— l VI i i t woeb lie n  6 . k io v e m b e r  ^ —
sindet das

I .  8 z s n » p l » o i » > v - v o i » v v r t
obiger Kapelle statt.

U E "  ^ i r k a i r x  »1kvi»Ü8 8  I l l r r .  ^ W U
iü r num m erirte Plätze ä 1,25 Mk., Schülerbillets (Stehplätze) 
A o,75 Mk., Abonnementbillets für 3 Concerte 3,00 Mk., 

Schülerbillets für 3 Concerte 1,50 Mk. sind vorher in der Buchhandlung des H errn 
L*. L". zu haben.____________________________________________

K c h ü t z e n h a u s  T h o r n .
Heute Sonntag den 3. November 1893: —

U n v ä ä k l ' k ' u f l i e l i  l o t r t o  g r o 8 8 6  6 a 8 l v o r 8 t 6 > l u n g
der berühmten, aus Deinen und H erren bestehenden

V s n t t S - '  ...............koiieoklüs.
Hervorragende Program m num m ern in Gesang, Gymnastik u. s. w.

Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr.
Z V i i L l r i t l s l L a L ' l e i L

im Vorverkauf bei H errn Vu8r>n8ki: num m erirter Platz 75 P f., Sitzplatz 50 P f .;  a«  
____________ d e r  K asse: num m erirter Platz 1 Mk., Sitzplatz 60 P f.____________

W e l  L 0M M Ü 8.  ^
6opp6rnikll88ti-a886 20, 

empfiehlt einen k r ä f t i g e n  M i t t a g s ­
tisch  im Abonnement von 60 Pf. an.

8PSI86N ä  la Karts
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener 
Bier vorn Faß. K. Stille.

M M  K o M m l ^
^ Li'0ml>6rx6i'8tra886 35, U 
^  F e r n s p r e c h - A n s c h l u ß  Nr .  6, 6
^  empfiehlt sich zur ^
8 ^U8fÜKl-UNg V. k68i6llUNg6N 6
^  aller A rt.
g Alle Sonntag Vormittag :

Frische Pasteten.-WU
ss T ä g l i c h :
^  kli8tzti6 LMtzliiiektzii, Ilitztzliuelitzv 6  
 ̂ un«i lortknMeltz ^

in reichster Ansmahi.

8 e L in i6 L v 6 L 8 v r iL 6

K r A Z i t l h l l i l l h M
liefert billign die Schlosserei von

<.rnrsi»n, M au ers tr.

i n l e u e h t e n
wird es Jedem der sich unsere Musterkollektion in T » t e h ,  V L r e k s k L n , 
L5«rrir„,H<r*n, EtzeViots, 4)<rletotftsffe,r »r. Dcrnrsn. 
t r i e h e i r  kommen laßt, daß die r e ic h h a lt ig e  A u s w a h l  derselben ver­
bunden mit b ill ig s te n  H r e is n o t ir u n g e n  V o r th e i le  sind, welche sich 
jeder Privatm ann zu Nutze machen.kann. W ir offeriren:
Für1Mk.80Ps.
S to ff zu einer eleganten
se id en d u rc liw irk ten

Weste.

Für 6 Mark
6. M tr. c n g l .  Leder  
in allen Farben zum 
Strapazier-A nzug

Für5Mk.60Pf.
3 Meter 10 ctm. 

rN o d e -B u c k sk in
zueinem hübschen Anzug

Für 6 Mark
3 M tr C h e v io t ,  

braun, blau od schwarz 
zu einem Anzug

Für9Mk.60Pf.
3 Meter

F a n ta s ie  - C h e v io t
z. Promenade Anzug

FürL3Mk.80Pf.
3. M tr. Hochs. A tu n n r-  

g a r n  - C h e v io t  D  
zu einem Salon-A nzug M

H M ilil  j> DlMkilltiSttilchküjkSkl «ü  -ichk AuÄ°>>l, diligsic Pttibz -
f f ü » 4 r u r .  8 «  pf. 6 Meter 

A le id e r s to ff  f. ein derbes Hauskleid
LÜLkVZNk. bMtr.Danrentuch

für ein gediegenes Kostüm.
(Um sich von -er Güte u. preiswürdizkert unserer Stoffe vom «Anfachsten 8,s 
zum Hochfeinsten Lurch eigene Prüfung überzeugen zu Können verkante man

r N t t s t e r  f rL r i r § s  - M r I
mekche Ser-eitmikkigst oßne (Verpfflchtuvg zum Raufen versandt werden.

Neueste Modebilder für Herren u. Damen gratis.
L r r e l M u r s t e l L u i T g  A r s g r v u v g  2

t r p i « r 4- f l - e iu r e v ^  LLs.-i
sämmtlicher Scbuh- 
w aaren, Ladenein­

richtung, Handwerkszeuge zu den 
billigsten Preisen. jVll. 8 elRi»»L«It,
Gerberstraße 21._______________

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.
K

-Schon am 9 November cr.
findet b e s tim m t die Ziehung der K e r l in e r  
P f e r d e  - L o t te r i e  statt; Lose ä Mk- 1,10 
empfiehlt die H auptagentur

Ö s iL tts ' ir i 't tH G v i'i, G e r b e r s t r .  8 9 »

l u n k e v  L  K u b - O k o n
ciis dslisd isstsn  vausrdrsiinsr

mit lVIioa-fensiern von

» k « I » l L v r  4 L
in X a r lsru lis  (Laäon).

Din grosser VorruZ äer äunlren L  Kuli-Öksn 
Aegenüber anäeren Xonstrulktionen, äie nielit naeli 
amerikaniseliem 8^8tem gebaut sinä Gestellt äarin, 
äas8 äer Dü1l86liao1it Abtrennt vom IHoerlkord i8t, äie 
Xoklen im i?ü1l8e1ia6lit vor äem ^ndrennen Ze^valnt 
bleiben nnä nur naob LeäarL naeb8inbeu ; äaber auob 
äer a-U886voi?ä6nM6li ZpLNZAins NAteriAlvsv- 
bnaueli äer äunkSi? L  Kuli-Öken, äer ibnen ibro 
Verbreitung über ganr Luroxa ermögliebt bat. 

fortwlltirenä neue, g68ekmaekvol!e lVloclells. 
D lkvr 65 ,000  8tÄ elL  ru» OvKZr»^reIZ.

Vor ^Lkauk eines Vkens verlange rnan kreislists nnä Zeugnisse.
^ L L V » » V S ^ I K « U > k r

6. 8. vielkiek L 8okn in Ikoi'n.

r
O

:

Wir offeriren bei Entnahme von mindestens 
29V Centner

8 t « v k - ,  V ü r l o l -  

M u s s - L o k l v  I ,oder

frischer Förderung aus M alischer „ K ö n i g s g r u b e "
franko Waggon Thorn ä 81?/i» Pf.

„ „ Mocker ä 817/,° Pf. pro Ctr.

V U v i » ä o r L e  Ä  v o . ,

K o h l e n  E n g v o s  G e s c h ä f t .  K r e s L a u .
v

e s l a u .  G

O G O O G ?

I L v s s o u r v v .
Am Dienstag den 3. d. Mts.

a b e n d s  8 U h r:
k s l l o l N g e .  

l l k f o r m - V e r ö i n  I b o r n .
Dienstag den S. November cr. 

abends 8̂ /2 Uhr:
Mitgliederversammlung
im altdeutschen Zimmer des Schützenhauses.

V ortrag  und Vorbesprechung zu der 
demnächst stattfindenden Hauptversam m lung.

v«r Vor8t»i»U______
D i l l l l > > » i l s c » - K r a » k e i i l i a u s

« «  r u « r n .

« D a ^ a r
ZUM Besten unserer Anstalt
am 9. Dezember cr.

in den oberen R äum en des A rtushofes. 
Thorn den 2. November 1895.

Der Vorstand.

R ß i e b t  es eine Anserstehnnz?!
M  Wie soll dieselbe aber vor sich 
W  gehen, und in welchem Zustande l 

sollen die Todten wiederkom- 
^ rn en ?  Werden sie auch alle aus 
W  der Erde Platz haben?

U  G e s t e l l t ! .  N o r t t W
M  Sonntag den 3. Siovember nach- 
^  mittags 4 Uhr in dem Kirch- 
M  saalc Copperniknsstr. 13, 1 Tr. 
d  Eintritt für Jedermann!

l i r i v x « ! ,  Evangelist.

V f o l l m a r k l - k e L l s u r a n l .
Am Sonntag den 3. November

nachmittags 3 Uhr gelangen
!00 gemästete Enten z.Ausschießen.

Nach dem Ausschießen: T anzkränzchen . 
E s ladet ergebenst ein ll. 8r>p6N8l(i.

G a s t h a u s  U u d a k .
Morgen Sonntag:

V v ^ 8 .
e )  große möbl. Zimmer mit Burschengel., 
^  nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro M onat 
zu vermiethen S tro b a n d s tr .  N , 2 E tg .

Beste und buligste B  
j garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, j 
z echt nordische '

ZMLtzäsL'n. ^
Wir r-ersenden zollfrei, gegen Nachn. (jed-Z be- ^ 

j liebigeQuantum)GnLe n eu e  WeLLfeverrr I  
per Pfd. jür 6V Psg.. 8g Pfg., L M . und L

l r  M . 25 P fa .:  U r in s  p r i m a  H a lb -  8 
! d a n n r n  1 M . öO Pfg. u. 1 M . 80 P lg- r ^
! M eiste P o la r f e d .  2 M .u, 2M.sost'M-> S 
S ilberw eitze  B e ttfe d e r»  3 -N.ff

und 5  M . Verpackung zum Kostenpreise. — ^

- M c h K a l l L ^
p s v k s » »  L  v « .  in » S l-to x -g  t Wests

Hierzu L o tte r ie g e w in n lis te . ^
Hierzu B e ila g e  u nd  i l lu f t r t r te s  U ater»  

h a l tu n g s b la t t .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


